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Während des Berichtsjahrs 2014 wurden im Kammerbezirk ins-

gesamt 2.479 neue Lehrverträge abgeschlossen. Das sind 58

weniger als im Jahr davor. Für Kammerpräsident Joachim Wohlfeil

eine kritische Entwicklung, da bei den Lehrlingszahlen der Trend auf-

grund der demografischen Entwicklung in den vergangenen Jahren

immer nur in diese negative Richtung zeigte. „Das Handwerk muss

sich nicht verstecken, wir haben zahlreiche Karrierechancen, diese

müssen wir auch aktiv bewerben“, so sein Hinweis auf die laufen-

de Imagekampagne im Handwerk. 

Entwicklung der 
Lehrlingszahlen kritisch
2014 wurden 58 neue Lehrverträge weniger abgeschlossen

22 Prozent Mädchen

Knapp zehn Prozent aller Auszubildenden bewerben sich mit Abitur

oder Fachhochschulreife für die Ausbildung im Handwerk. 47,7 Pro-

zent haben einen Hauptschulabschluss, 41,2 Prozent die Mittlere

Reife. 

Insgesamt wurden im der Handwerkskammer Karlsruhe im letzten

Jahr 6.537 Jugendliche in 3.499 Betrieben ausgebildet. 22 Prozent

der Auszubildenden sind Mädchen.

ropawahl im Mai 2014, bei dem zum ersten Mal Spitzenkandidaten

angetreten sind und der Kommissionspräsident direkt vom Parla-

ment gewählt wurde, war ein wichtiger Schritt in diese Richtung. Zum

anderen muss die EU aufhören, sich in Dinge einzumischen, die sie

besser anderen überlassen sollte, weil sie es besser können. Was

lokal, regional oder national geregelt werden kann, soll auch dort

entschieden werden. Europa muss sich auf die großen Fragen kon-

zentrieren, etwa auf die weltweiten Handelsbeziehungen, den Kampf

gegen Spekulation und Steuerflucht, den Klimawandel, auf Migra-

tionsfragen oder auf die Bekämpfung der grenzüberschreitenden Kri-

minalität. 

Wie schätzen Sie die Zukunftschancen von einzelnen europä-
ischen Regionen wie der Technologieregion Karlsruhe ein?

Schulz: Die Technologieregion Karlsruhe hat hervorragende Zu-
kunftschancen, wenn sie es auch weiterhin schafft, effektiv Ressourcen

zu bündeln, um gemeinsam Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Ver-

waltung voranzubringen. Gerade in Zeiten klammer Kassen in den

Kommunen ist es schlau, wichtige Projekte gemeinsam anzugehen.

Mit ihren mehr als einer Million Einwohnern und einer starken Infra-

struktur erfüllt die Region alle Voraussetzungen, auch in Zukunft wirt-

schaftlich wettbewerbsfähig zu bleiben. Die Technologieregion Karls-

ruhe kann durch die Kooperation auch ein Vorbild für andere Regio-

nen Europas sein. 

Was verbinden Sie mit dem Südwesten Deutschlands und spe-
ziell mit Karlsruhe?

Schulz: Ich kenne den Südwesten Deutschlands und Karlsruhe sehr
gut und schätze die offene und freundliche Art der Menschen. Jeden

Monat, wenn das Parlament in Straßburg die Plenarsitzung abhält,

wohne ich auf der deutschen Seite der Grenze, nicht weit weg von

Karlsruhe. Wenn es die Zeit erlaubt, besuche ich diese schöne Stadt

sehr gerne. Und ich mag die Küche der Region, vor allem Maulta-

schen haben es mir angetan.

Sind Sie selbst handwerklich begabt?

Schulz: Kleinere Handgriffe bekomme ich schon hin, aber meine Ta-

lente liegen klar in anderen Bereichen. Deshalb bin ich froh, dass es

viele gute Handwerksbetriebe gibt, die ich im Notfall anrufen kann,

und die mir dann schnell und kompetent helfen. 

Schenken Sie uns bitte eine Lebensweisheit.

Schulz: „Nie aufgeben“. Das klingt banal, ist aber in vielen Situatio-
nen entscheidend. Die Überlegung, es gibt keine Chance mehr, ist

falsch. Es gibt immer eine Möglichkeit, wieder aufzustehen und weiter-

zukämpfen.

Das Gespräch führte Horst Koppelstätter ¬
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Martin Schulz
• Buchhändlerlehre (1975-1977)
•  Tätigkeit in verschiedenen Buchhandlungen 
und Verlagen (1977-1982)

• Inhaber einer Buchhandlung (1982-1994)
• Mitglied des Präsidiums und des Bundes-
vorstands der SPD (seit 1999)

• Bürgermeister von Würselen (1987-1998)
• Mitglied des Europäischen Parlaments (seit 1994)
• Koordinator der sozialistischen Fraktion, 
Unterausschuss Menschenrechte (1994-1996)

• Vorsitzender der Sozialistischen Fraktion (2004-2009)
• Vorsitzender der S&D-Fraktion (seit 2009)
• Präsident des Europäischen Parlaments 
(seit Januar 2012)
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